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...eine Begegnung mit einer längst vergan-
gen geglaubten Art hatten Eppenschlags
Altbürgermeister Karl Reith und seine
Frau Katharina am Mittwoch bei einer
Schneeschuhwanderung auf den Rachel.
„Wir sind dem ‘Wintersaurus’, wie er über
den Bayerwald wacht, begegnet. Er war
sehr friedlich und lieb. Außerdem trafen
wir eine Gruppe von Winterwichteln“, er-
zählen die Reiths.

Ursula Langesee/Foto: Reith

SAXNDI. . .

Spiegelau. Wie Seniorenbeauftragte
Elisabeth Praus mitteilt, hat die Senioren-
gruppe Spiegelau für die Fahrt zur Messe
„Seniorita“ am Samstag, 23. Februar, in
der Stadthalle Deggendorf noch Plätze
frei. Die Kosten für die Busfahrt trägt die
Gemeinde Spiegelau. Abfahrt an den be-
kannten Haltestellen um 8.30 Uhr. Die
Rückfahrt ist um ca. 15 Uhr geplant. An-
meldung und Info bei Elisabeth Praus
3 08553/2265. − red

Spiegelauer Senioren
fahren zur „Seniorita“

Ranfels. Der Frauenkreis lädt am 16.
Februar (19.30 Uhr) zu einem Besuch der
Theatergruppe Aicha v.Wald ein, die in
Pullman-City bei Eging, das Stück „Der
Vampir von Zwickelbach“ aufführt. Be-
ginn: 19.30 Uhr. Wegen der begrenzten
Kartenzahl wird um Kartenreservierung
bis 10. Februar unter 3 09907/871030 ge-
beten. Die Abfahrt nach Pullman-City er-
folgt in Fahrgemeinschaften. − th

Frauenkreis fährt zur
Theateraufführung

Von Ursula Langesee

Grafenau. Erstmals kommt
die 56. ADAC 3-Städte-Rallye
am 18. und 19. Oktober in den
Landkreis (s. Bericht auf
S.17).Weil eine Wertungsprü-
fung über Bereiche von Hein-
richsreit, Hörmannsberg,
Moosham und Liebersberg auf
Grafenauer Gebiet geht, musste
der Stadtrat der Straßensper-
rung für circa neun Stunden zu-
stimmen. Mit den Gegenstim-
men von Hilde Greiner, Ger-
hard Töpfl und Martin Hart-
mann (alle SPD) ging der TOP
durch.

Maximilian Thaller und Rein-
hard Asbeck vom Rallye-Orga-
nisationskomitee standen dem
Stadtrat Rede und Antwort. Fol-
gender Streckenverlauf ist am
19. Oktober geplant: Um 9 Uhr
ist der Start in Freyung. Ab 10
Uhr beginnt die 1. Wertungs-
prüfung auf Grafenauer Gebiet.

Kurz vor Bibereck (Gemeinde
Perlesreut) führt die Strecke auf
der Gemeindeverbindungsstra-
ße nach Moosham und über öf-
fentliche Feld- und Waldwege
nach Liebersberg und zur FRG
46 zum Ziel in Richtung Hasel-
bach.

Bei den Wertungsprüfungen
geht es rein um die schnellste
Zeit. Durchschnittsgeschwin-
digkeiten von 100 km/h werden

erreicht. „Wie wird denn das
mit den Zuschauern logistisch
bewerkstelligt? Das sind doch
alles Nebenstrecken...“, wollte
Franz-Josef Bloier wissen. „Wir
weisen Zuschauerpunkte aus,
deren Lage im Internet und im
Zuschauerjournal ausgewiesen
werden. Dort gibt es Parkplätze,
abgesicherte Zuschauerberei-
che, Toiletten und Verpfle-
gungsstände, die in der Regel

von örtlichen Vereinen betrie-
ben werden. Für die Zuschauer-
punkte werden meistens land-
wirtschaftliche Flächen ange-
mietet“, erklärte Asbeck.

„Wird darüber berichtet und
Grafenau auch genannt?“, in-
teressierte Bloier weiter. Ja,
nicht nur in der Clubzeitschrift
ADAC Motorwelt, sondern
auch in anderen Motorzeit-
schriften, war die Antwort.

2. Bürgermeister Wolfgang
Kunz fragte, ob die Bankette in
Mitleidenschaft gezogen wer-
den? Asbeck erwiderte, dass die
Strecken nach der Rallye mit
dem Bauhof besichtigt werden.
Dann werde entschieden, wer
eventuelle Schäden richtet. Der
ADAC sei dafür bis zehn Millio-
nen Euro versichert .

„Sind die Anwohner wirklich
neun Stunden ausgesperrt?“,
wollte Max Riedl wissen. „Die
Strecke ist tatsächlich neun Stu-

Am Samstag, 19. Oktober – Straßensperrung über neun Stunden – Gegenstimmen kommen von der SPD

3-Städte-Rallye im Grafenauer Land
nen gesperrt,aber wenn keine
Wettbewerber fahren, können
in Absprache mit dem Wer-
tungsprüfungsleiter Anwohner
hin und her fahren. Es sind ja
auch Notfälle, Pflegedienste,
Milchlaster, Buslinien etc. zu
berücksichtigen. Deshalb füh-
ren wir vor der Rallye mit jedem
Anwohner ein Gespräch, wel-
che Einschränkungen zu erwar-
ten sind “, so Asbeck.

Die Vertreter des Rallye-Or-
ganisationskomitees wiesen
den Stadtrat auch darauf hin,
dass am 17. Oktober der soge-
nannte „Shake down“ Grafe-
nauer Gebiet berührt. Diese
Test- und Einstellungsfahrt für
Fahrzeuge, die verändert wur-
den, führt auf gesperrter Stre-
cke von Oberhüttenhsölden
nach Hötzhof. Anders als bei
der Rallye selbst, sind da aber
Unterbrechungen für den „nor-
malen“ Verkehr jederzeit mög-
lich.
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Grafenau. Die einen bekom-
men Sonnenbrand und
schwitzen auf Mauritius, die
anderen bekommen Frostbeu-

len im Bayerwald-Winter. Weil
aber die „zurückgebliebenen
Grafenauer Realschüler“ Hu-
mor haben, haben sie sich ihr

Urlaubsfeeling samt weißem
Strand selbst geschaffen. Rai-
ner Andorfer, 2. Realschulkon-
rektor, hat es bildlich festge-

halten und gleich den in Mau-
ritius „Leidenden“ geschickt.

„Ihr seids narrisch!“, so die
prompte Reaktion aus dem Pa-

radies im Indischen Ozean von
den Teilnehmern des unge-
wöhnlichen Schüleraustau-
sches. − an

Grüße von den Zurückgebliebenen

Von Andreas Nigl

Zenting. Das nennt man
wohl Bürgernähe. Die Bürger-
meister Leopold Ritzinger (Zen-
ting) und Martin Behringer
(Thurmansbang) bieten in Sa-
chen Bienen-Volksbegehren ei-
nen speziellen Fahrservice ins
Thurmansbanger Rathaus,
dem Sitz der Verwaltungsge-
meinschaft (VG), an.

Wie der Grünen-MdL Toni
Schuberl dem Grafenauer An-
zeiger mitgeteilt hat, gab es in
Zenting eine größere Diskussi-
on, weil man im Zentinger Rat-
haus nicht das Volksbegehren
unterschreiben konnte, son-
dern nach Thurmansbang fah-
ren musste: „Nun gibt es man-
che Zentinger, die durch diesen
Umstand von einer Unter-
schrift abgehalten wurden. Ins-
besondere Menschen, die sel-
ber nicht mobil sind, und die es
nur manchmal durch eine Mit-
fahrgelegenheit schaffen, nach

Hier fährt Sie der Bürgermeister selbst

Zenting zu kommen, aber nicht
automatisch nach Thurmans-
bang.“

Laut Schuberl habe sich un-

Ritzinger (Zenting) und Behringer (Thurmansbang) richten Notfahrdienst für Bienen-Volksbegehren ein

ter anderem Renate de Verclos
de Joannis aus Daxstein dafür
stark gemacht, dass auch in
Zenting Listen ausgelegt wer-

den. „Es gab aber Bedenken
vom Zentinger Bürgermeister
Ritzinger“.

„Das stimmt“, so die beiden

Bürgermeister Ritzinger und
Behringer. Und die Bedenken
seien auf den Datenschutz be-
gründet. Zum einen sei das Rat-
haus Zenting keine offizielle
Außenstelle der VG. Deshalb sei
auch das Wahlprogramm nicht
auf dem Computer installiert.
Zudem gebe es Probleme mit
der Gefahr von Doppeleintra-
gungen. Das Ganze würde ein
Mehr an Aufwand bedeuten.

Damit die von Schuberl ange-
sprochenen Bürger auch pro-
blemlos am Volksbegehren teil-
nehmen können, haben sich
die zwei Bürgermeister zur Ein-
richtung eines Fahrservices
entschlossen. Alle Zentinger,
die nicht oder nur unter
Schwierigkeiten nach Thur-
mansbang fahren können, wer-
den von ihnen oder vom Zenti-
nger Tourismusbüro-Mitarbei-
ter Klaus Repper nach Thur-
mansbang und wieder zurück
gebracht. Die Telefonnummer
für den Volksbegehren-Notfall
lautet 09907/8720011.

Neuschönau. Ab heute, Freitag, ist
das beliebte Tier-Freigelände bei
Neuschönau wieder komplett geöff-
net. Nach den nassen Schneefällen
der vergangenen Wochen und der da-
mit einhergehenden Schneebruchge-
fahr waren im Nationalparkzentrum
Lusen umfangreiche Sicherungsmaß-
nahmen nötig.

„Dabei haben wir vor allem in den
Kronen hängende Baumgipfel und
angebrochene, starke Äste entfernt“,
berichtet Stefan Vießmann, Leiter des
Nationalpark-
Servicezentrums Lusen.

Bis inklusive Montag, 11. Februar,
finden weiterhin täglich um 11 Uhr
Führungen im östlichen Teil des Tier-
Freigeländes statt – unter dem Motto
zu Luchs, Wolf und Elch. Treffpunkt
ist am Parkplatz P1. Ab Dienstag, 12.
Februar, gilt wieder das reguläre Win-
ter-Führungsprogramm. − npv

Tier-Freigelände wieder
komplett geöffnet

Auch durch Liebersberg führt der Rallyekurs auf Grafenauer Gebiet.
− Foto: Langesee

„Wir brauchen kein Mauritius. Wir haben auch einen weißen Strand.“ Die Grafenauer Realschüler grüßen so ihre Kollegen auf Mauritius. − F.: Andorfer

Bitte einsteigen! Zentings Bürgermeister Leopold Ritzinger bietet in Sachen Bienen-Volksbegehren zu-
sammen mit seinem Amtskollegen Martin Behringer einen Fahrservice nach Thurmansbang ins dortige
Rathaus an. − F.: Nigl
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